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Donnerstag, icon. 22. sondernden 1398.
Ferantwortlicher Redacteur: O. Opitz: ��� DruckfBerlag und Expedition: lO. Opitz in Namslau:

Amtlikber Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.

No- 467I Namslau, den 16. September 1898.
Die diesjiihrigen Herbstferien für die liindlichen Schulen des Kreises mit Ausnahme von

evangelifch Bankwitz, Giilchen und Böhlitz, und die»Schulen der Stadt Reichthal werden
hiermit auf die Zeit vom 29. September bis einfchl1eßlich Its. October festgefetzt.

Für die evangelischen Schulen in Grambfchutz, Wmdcfch-Marchw1tz, Naffadel, Reichen,
Sande und Strehlitz, sowie die katholischen Schulen in Grambschiitz, Strehlitz und Wallendorf,
bei welchen drei Wochen Sommerferien gewesen sind, dauern die Herbstferien nur 14 Tage. Die
Wiederaufnahme des Unterrichts in diesen Schulen hat daher bereits am 13. October zu erfolgen.

Bei den evangelischen Schulen in Banlwitz, Giilchen und Böhlitz beginnen die Herbstferien
am,3. October und endigen am 23. October.

« Sollie für einzelne Schulen mit Rücksicht auf die Kartoffelernte eine Verlegung de: Ferien
wünschenswerth erscheinen, so find mir begründete Anträge Seitens der Schulvorstiinde schleunigst
einzureichen. W
No. 468s Namslau, den 29. August 1898.

Jch bringe hierdurch erneut zur öffentlichen Kenntniß, daß die Abhaltung des
sogenannten Mutzelmarktes am Michaelistage verboten ist und daß der Vermiethstag im. . K . .

hæstgen reife Sonnabend den I. Oktober d. IS.
stattfindet. .

Sämmtliche Dienstherrfchaften des Kreises werden aufgefordert, das
Gesinde vom Besuche der Stadt Namslau am Michaelistage abzuhalten, der Gr-
theilung von Urlaub an das Gesinde zum Besuche des Marktes am Sonnabend den I.
Oktober steht nichts entgegen.

Die Guts- und Gemeinde-Vorstände mache ich dafür verantwortlich, daß diese
Verfügung zur Kenntniß fiimmtlicher Dienftherrschaften sowie des Gesindes
in ihren Bezirken gebracht wird, die Dienstherrschasten sind eindringlich darauf hinzu-
weisen, daß sie dem Gesinde die Genehmigung zum Besuche der Stadt am Michaelis-
tage zu versagen haben. ,
NO« 409l Berlin: den 15. September 1898.

Bekanntmachnng.
Für die Wahlen zur neunzehnten Legislaturperiode des Hauses der Abgeordneten habe

ich auf Grund der §§ 17 und 28 der» Verordnung vom 30. Mai 1849. (Gesetz-Sammlung Seite
205) als Wahltermine und zwar für ·

die Wahl der Wahlmänner ·
den 27. Oktober d. Js.

und für die Wahl der Abgeordneten
den 3. November d. Js.

festgesetzt, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.
Der Minister des Innern. gez. von der Recke.

Namslau, den 20. September 1898.
Borstehende Belannimachung wird hierdurch weiter veröffentlicht.
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III« 470l Namsla.u, den 19. September 1898.
Betrisft die Ausführung der Vieutoahlen zum Hause der Abgeordneten.

Im Anschluß an meine Kreisblatt-Verfügung vom 12. d. Mts. No. 37 bringe ich nach-
stehend das Verzeichniß der festgestellten Urwahlbezirke, der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter,
der Wahllokale und der Zahl der in den einzelnen Abtheilungen zu wählenden Wahlmänner zur
ösfentlichen Kenntniß. ·

Die Guts- und Gemeindevorstände des Kreises veranlasse ich, die aufgestellten und nach
erfolgter Auslegung gehörig bescheinigten Urrvählerlisten, nachdem vorher aus dem Titelblatt die
Zahl der Wahlmiinner des Urwahlbezirks und dessen allgemeine Abgrenzung bemerkt worden ist,
am I. October er. den Herren Wahlvorstehern zuzustellen.

Die Herren Wahlvorsteher ersuche ich- sich unter Zuziehung der betreffenden Gemeinde-
schreiber der Aufstellung der Abtheilungslisten, zu welchen die in der Opitz�schen Buchdruckerei hierselbst
vorräthigen Formulare verwendet werden müssen, zu unterziehen. Ja der Abthetlungsliste werden
die Urwähler des gesammten Urwahlbezirks in der Ordnung derart verzeichnet, daß mit dem Namen
des Höchstbesteuerten angefangen wird, dann derjenige folgt, welcher nächst jenem die höchsten Steuern
entrichtet und so fort bis zu denjenigen, welche die geringsten Steuern zu zahlen haben.

Gleichbesteuerte Urtvähler sind nach der alphabetischen Reihenfolge ihrer Namen in die
Liste aufzunehmen. Der Gesammtbetrag aller Steuern ist zu summiren. Die Abgrenzung der
Abtheilungen wird demniichst von hier aus bewirkt werden.

Behufs Prüfung und Feststellung find mir die Abtheilungslisten nebst den Urwählerlisten
disk spätestens den 8. October er. einzureichen. Nach erfolgter Feststellung werde ich dieselben dem-
nächst bis zum l2. October er. den Herren Wahlvorstehern wieder zugehen lassen.

Die Listen sind sodann am 13., 14. und 15. October er. im Wahll.okale öffentlich aus-
zulegen, Die Auslegung hat der Gemeindevorsteher des Wahlortes zu veranlassen und hat letzterer
auch die auf dem Titelblatt der Abtheilungsliste vorgedruckte Bescheinigung zu vollziehen.

Nachdem so die Abtheilungsliste abgeschlossen worden, ist jede spätere Ausnahme von Ur-
wählern in dieselbe untersagt.

Am 16. October er. sind mir seitens der Gemeindevorstände der Wahlorte die Abtheilung-
und Urllsten nebst den etwa eingegangenen Reelamationen einzureichen.

Alsdann werde ich die Listen den Herren Wahlvorstehern mit einem Formular des Wahl-
protololIs, der Verordnung vom 30. Mai 1849 und des Reglements vom 18. September 1893 zustellen.

Die Herren Wahlvorsteher ersuche ich schon jetzt, sieh der Leitung der Wahlen an dem
noch später bekannt zu machenden Tage gesälligst zu unterziehen.

Ld Nr.

. Urwah1bezikk. SeEl«U3«hI«

einz.·I zus».-

Wahlmän-
nerzahl der
Abtheilung
I s II s111ss-»

3- ·

Wahlvorsteher. Stellvertreter. Wahlort.

DO!

6

7 (

O O
»T-4j -j«k«a F

V

s

-«- -�«4H«-H-( -Yj

f·

I

I Stadt R»eichthal 1241

Gut Bankwitz » 235
Gem. ,, Z]
Gut Gülchen
Gem. «
Gem. Grvditz
Gut Dammer u
Gem. ,, 1118

gut Glausche 130em 1. · » 127
(incl. des fvrstfiscal.

Gutsbezirks)
Gut Schwirz
Gem. »,
Gut Städte!
Gem. »
Gut Sterzendors
Gem. » «,
Gut Giesdorf
Gem. ,,
Gut Böhmwitz
Gem. -.
Gut Lankau
Gem.
Gut Alt"stadt J
Gem. »

156-
362

l(

1241

W- -1-- ZW-�f- j

)1572
)
1488

)

Z 1257

F-T«

1339

I; 8e1
(

)I237

12I"4

2f226

2125

2125

2125

1113

1214

Bürgermeister
Urbantzyk

Güterdirector
Löfchke

Rittergutsbesitzer
von Spiegel

Ritteräuäsb.esiher
u er

Domainen·pächter
Schneider

Majoratsbesitzer
Graf von Saurma »

Ritterguts»besitzer
von Willen

Kaufmann Markt

Rentmeister
Hampel

Wirthschastsinspect.
Bogatsch

Gemeindevorsteher
Steuer

Gemeindevorsteher
Schlesinger

Wirthschaftsinspec-t.
Wein-e

Ritteråtgsllszesitzero .

Rathhaus.

Ev. Schule
in Bankwitz

Ev. Schule.

Ev. Schule.

Schule
in Städtel.

Schule.

Schule
in Giesdorf.
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Lfd. Nr.

Urwahlbezirk.

W l « -
Seelenzahl. »9:;?aF-II»

Abtheilung
einz.I zus.:- 1 s11kI1IHFs-.

Wahlvorsteher. Stellvertreter. Wahlort.

OO

I0

II

I2

I3
I

I4

I5

I6

I7

I8

l-IO

20

2I

;4l .��«1k1YA --?-

C)
«?
)

»«

! .
L

(i
«

-«- G-T? -1jI

-

I !
!
-
V

(

L

·)
·L

i
(!

H-, -

«
·!

Gut Grambschütz
Gem. · «
Gut Retchen
Gem. »

Gut Buchelsdorf
Gem. ,,
Gut Haugendorf
Gem. » .
Gut Belmsdorf

Gut Schmograu
Gem. ,,
(incl. des forstfiskal.

Guts-bezirks)

Gut Kaulwitz
Gem. ,,
Im Michelsdorfen1 ,,
Gut Jauchendorf
Gem. ,,

Gut Gruß-Butfchkau
Gut Klein-Butschkau
Gem. Butfchkau
Gem. Herzberg
Gut Droschkau
Gem. ,,
Gem. Dörnberg
Gut Brzezmke
Gem. ,,
Gut Eckersdo·rf
Gem. »
Gut Eisdorf
Gem. ..
gut Jakobsdorfem. ,,
Gut Paul?-dorf
Gem. ,,

Gem. Ellguth »
Gut Wind.-Marchw1tz
Gem. ,, »
(incl. des forstf1skal.

Gutsbezirks)
Gem. Niefe
Gut Damnig
Gem. ,,
Gut Ober-Wilkau
Gut Nieder-Wilkau
Gem. Wiltau

Gut Hönigern
Gem. »
Gut Nc1ssadel
Gem. »
Gut Minkowskh
Gem. » ,
Gut Saahe
Gem. »
Gut Krickau
Gem. ,,
Gem. Obifchau »
Gem. Dt.-Marchw1tz
Gut Noldau
Gem. «, ·
Gut Wallendorf
Gem. »

353

327
I79
275
226
866

I83

I6I
592

284
447

282
3I8

40

220-
820
224
199

206
63

369

62
57

8

I08
97
32
2I4
48

22I

336
269
79

139
178
I09
I05

I00
30
55

I79
I65
725
I44
860
232
208

I79
527
88

302

I30
I14
I9I
373
108
485
53

50I

i

ALL-

!

J
!

t
!

-«,3,x;H-

J
I

I

I
(

"(

I!
·)

)

I

) 976 I. I I

)

)
»

»;

j-1

)

II34

-894111
I

753111

862111

-9451
)

I040

954

» 823

I069

E

l) I
si1096 1 S«

E 808FI

II47

I 2 I. 4

3
! i

Z

3

H

(

Z

I. I 3

I

I. 2 II 4

«
-

I I. I Z

I. I I..3

I. S I. 4

I I. I Z

I 4
H» .Hi « »

I I. Z

I 2 I

I

] N
4;

Gemeindevorstel)er
Seiffert

Wirthschaftsinspect.
Schoebel

Rittergutshesitzer
Braune

Wirthschaftsinspect.
Krichler

Rittergutsbesitzer
Richard von

Mitschke�-Collande

Guts-besitzer Kinder

Generalbevollmächt.
Lübbert

Oberinspector
Muttke

Guts!-esitzer Biittner

Rittergutsbesitzer
von Maltitz

WirthfchaFtsinfpect. I

Schöffe RaPka

Gemeindevorsteher
Gorzyza

Gemeindevorsteher
Heinzelmann

Gemeindevorsieher
Rogoschik

Gemeindevorsteher-
Speer

Pastor Friebe

Wirthschaftsinspect.
Mufchner

WirthzZcg)tåinspect.

Gemeindevorsteher
Koschig

Ritt3Zutsbesitzerenzel

Gemeindevorsteher
Nie aus J Klofe

Wir-thfchaftsdirector»1 Amtsvorsteher
Dworatschel Karkowskh

G id G � d v st"«ö·;i:f33�ii«�«"t Mk?-khk?Fk M in Ok»isch«».

Schule
in Reichen.

Schule in
Bnchelsdorf.

Eh. Schule.

Katb. Schule
in Kaulwitz.

Schule

Eh. Schule

Schule.

Schule
in Eisdorf.

Schule
in Windisch-
Marchwitz.

S lin LZillkk1u.

Schule
in Hönigern.

Schule in
·- MinkowBkk).

Schule

Wi i G it- ist Schar-«»L-3H««;Isgk«s««-«- «e3-«;.k«g:-»k»- -» 22»-,:...

in Butschkau.

in Droschkau.
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Wahlmän-

Abthe1lung
T Urwahlbezirk. Seele« Zahl· NOTICE! V« Wahlvorsteher. Stellvertreter.
ed

Wahlort.

»!
s Gut Bachowitz

Gem. ,,
(incl. des forftsiskal.

Gutsb»ezirks)
Gem. Dz1edzitz

. Gem. Erdmannsdorf
I Gem. SophienthalA
« Hut« Gr.-Marchwiß

em »
( Gem. Neu-Marchwitz» I Gem. Mülchen

Gut Simmelwitz
» Gem. ,,-
-« Gem. Kreuzendorf

Gut Schadegur
Gem. »
(incl. der forstfiskal.

Gutsbezirks)
Zur Sgorsellitzem. ,,
(incl. des forstfiskal.

Gutsbezirks)
Gut Skorischau

« Gem� »

Gut Lorzendorf
) Gem. ,,

Gem. Proschau
Gut Kl.-Hennersdorf

. Gem. Hennersdorf

. Gem. Polkowitz

!

22 (

23

24-««

14s- ;-HT- 1-

25

IV
CI

Gut Gr.-Steinersdorf
· Gut Kl.-Steinersdorf

27 «» Gem. Steinersdorf
( Gem. Friedrichsberg

Gem. Johannsdorf
» Gut Strehlitz

Gem. ,, I
Gem. ,, II

- Gem. ,, III
Stadt Namslau

kjjA

28«

29

43
252»

301L
239·
161j
85k
456:
78s
41

128

297
363
50

342

78
134

292
122
337
180
389
46

396
339
94
20
497
26

114
112

799
190
198

6328

J

einz.I zus.-s-H11I1111s-«.

L

F 996

Js1085
«

!

)l381

)

O
O
CI

- 781

A
O!
!-«

(

- 1299

6328

G « d v stk) » -I I I 3 emUZaeligr e er Schoffe Ptontek

Wirthschaftsinspect. Wirtbschaftsinspect.l L I 4 Sattler Waiblinger

Hoffmann Sander

l L l 3 Rittergutsbesit2-er Oberinsvector
von Loesch Friedrich

I ] l Z Rittergutsbesitzer Gemeindevorsteher
Frhr. v. Sehen:-Thoß Golibrzuch

1 I 1 Z Guts-vorsteher Voit Lehrer Schittko

Rittergutsbesitzer Gemeindevorsteher.2 l L Z Bennecke Polit

� �s� � wird vom Magiftrat bestimmt.

2 l 2 Z Kgl. Oberamtmann Wirthschaftsinspect.

Co. Schule
in Bachowitz.

Dom.-Gaft-
baus in

G.-Marchwitz.

Schule in
Kreuzendorf.

Kath. Schule
in Lorzendorf.

Schule in
He·nnersdorf.

Schule in
Steinersdorf.

Ev. Schule.

No. 471s Namslau, den ,13. September 1898.

Invaliditäts- nnd Altersversicherung.
Umtausch der Qnittuugskarten.

Mit der am 1. Oktober er. stattfindenden Löhnung und der damit verbundenen
Marken-Einklebung für Dienstboten p. p. wird ein großer Theil der im vorigen Jahre
ausgestelIten Quittungskarten vollgefüllt und zum Umtausch geeignet sein.

Indem ich den Guts- und Gemeinde-Vorstehern die früher erlassenen Bestim-
mungen über den Umtausch der Quittungskarten vom 2. November 1891. (Kreisblatt
pro 1891 Seite 517) in Erinnerung bringe, ersuche ich, die zum Umtausch geeigneten
O-uittungskarten sofort zu sammeln nnd mit kurzem Anschreiben sowie den bezüglichen
Befcheinigungen (Krankheitsbescheinigungen, Militärpässe) hierher einzusenden

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß die im Jahre 1895 ausgeftellten
Quittungskarten, welche bisher nicht zum Umtaufch gelangt: sind, mit Ablauf dieses
Jahres ihre Gültigkeit verlieren. Um letzteres zu vermeiden, veranlasse ich die Guts-
und Gemeinde-Vorsteher dafür zu sorgen, daß auch diese O-uittungskarten ·sämmtlich
zum Umtausch gelangen.



�-559��

.g·,» 4721 Breslau, den 7. Juli 1892.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 � G.-S. S. 195 -� und der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung
vom 11. März 1850 � G.-S. S. 265 � wird unter Zustimmung des Provinzialrathes für den
Umfang der Provinz Sehlesien mit Ausnahme des Bezirks der Stadt Breslau Folgendes verordnet:

§ 1. Alle zur Beförderung von Lasten und Frachten bestimmten Fuhrwerke müssen, wenn
sie sich auf öffentlichen Straßen befinden, Vor- und Zunamen, sowie Wohnort des Besitzers und,
falls diesem mehrere derartige Fuhrwerke gehören, auch die Nummer des Fuhrwerks ersehen lassen.

Bei Fuhrwerken der Besitzer selbstständiger Gutsbezirke kann statt des Personennamens der
Name des Gutes vermerkt werden.

Bei Fuhrwerken, deren Besitzer eine Firma führen, genügt die Angabe der letzteren, wenn
sie durch die Ueberschrift ,.Firma« als solche deutlich erkennbar gemacht ist.

Diese Bezeichnungen müssen oben an der linken Seite des Fuhrwerks und zwar an dem
.Fuhrwerke selbst oder auf einer dort befestigten Tafel mit Qelfarbe in deutlicher mindestens 5 am
hoher Schrift dergestalt angebracht sein, daß die Schrift für Vorübergehende leicht lesbar ist.

Auf ländliches Fuhrwerk innerhalb der Ortsgrenze finden diese Bestimmungen nur dann
Anwendung, wenn sie für dasselbe durch besondere Polizei-Verordnung inKrast gesetzt sind.

Bei Fuhrwerken aus benachbarten Provinzen oder Staaten des Deutschen Reiches, in
welchen eine gleichartige Polizeivorschr·ift gilt, genügt eine dieser Vorschrift des heimathlichen Bezirks
entsprechende Beze1chnungswetse auch innerhalb der Provinz Schlesien.

§ 2. Während der Nachtzeit, d. h. in der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang
bis eine Stunde vor Sonnenaufgang müssen alle auf ösfentlichen Straßen von Zugthieren bewegten
Fuhrwerke, sie mögen zum Personen- oder Lastverkehr dienen und beladen oder unbeladen sein, mit
einer hellbrennenden Laterne versehen sein. Diese letztere ist in der Regel an dem Vordertheile des
Wagens selbst anzubringen; wo jedoch die Bauart oder die Beladung des letzteren dies nicht ge-
stattet, darf die Laterne an der Deichselspitze oder an den Zugthieren angebracht werden.

Bei Langholzsuhren muß auch an der hinteren linken Range eine Laterne angebracht sein.
Auf den landwirthschaftlichen Verkehr innerhalb der eigenen Guts- oder Gemeinde-Feld-

-marken, sowie aus Fuhrwerke, welche Pulver- oder Sprengstofse transportiren, erstrecken sich diese
Bestimmungen nicht.

§ 3. Jedes Schlittenfuhrwerk, und zwar auch dann, wenn- es zu einem aus mehreren
Sehlittenfuhrwerken bestehenden Zuge gehört, muß auf öffentlichen Straßen mit Geläute oder
Schellen versehen sein. S

§ 4. Für sämmtliches mit Pferden bespanntes Fuhrwerk ist beim Fahren auf öffentlichen
Straßen die Anwendung der Einzel- (sogenannten Zopp-, Todder- oder Hatte-) Leinen verboten und
nur der Gebrauch der Kreuz- und bei Einspännern der Doppel-Leine gestattet.

§ 5. Alles auf öffentlichen Straßen zu verfahrende Langholz (Grubenhölzer und anderes
«Bauholz, Rüststangen 2e.) muß in der Art verladen sein, daß

a. der Hinterwagen des Fahrzeuges einen Abstand von höchstens 472 m von den Wipfelenden
der Hölzer behält,

.b. nächst der erforderlichen Befestigung der Hölzer auf dem Fahrzeuge selbst dieselben noch in
der Mitte des am Hinterwagen überragenden Theiles mit einer Kette fest zusammengereitelt
werden.

Auch andere Gegenstände müssen, falls sie soweit über den Hinierwagen hinausragen, daß
-sie beim Fuhren in Schwingungen gerathen können, mittelst einer Kette oder einer Leine zusammen-
gereitelt werden.

Diejenigen mit Langholz beladenen Fuhrwerke, bei welchen die Hinterräder mit den Vorder-
rädern nicht durch einen Langbaum verbunden sind, müssen beim Fahren auf öffentlichen Straßen
noch von einer Person begleitet werden, welche mittelst eines an der Scheere der hinteren Räder-
achse angebrachten Seiles die Bewegungen des hinteren Theiles des Fuhrwerks zu leiten und da-
durch Sperrungen des Weges, sowie Beschädigungen von Menschen, Baumpflanzungen, Gräben und
Barrieren zu verhüten hat. Für zwei oder drei zusammengehörige Langholzfuhren genügt ein solcher
Begleiter. (Vergl. § 7 Absatz 2 und § 8.)

§ 6. Beim Fahren dürfen niemals mehr als zwei Fuhrwerke aneinander gebunden sein.
Fuhrwerke, welche mit Langholz beladen sind, dürfen überhaupt nicht aneinander gebunden sein.

§ 7. Die« das Ausweichen auf den Landstraßen betreffenden §§ 26 bis 34 Theil II
Titel 15 des Allgemeinen Landreehts, welche lauten:

(§ 26.) Alle Fuhr- und Landleute, auch andere Reisende ohne- Unterschied des
Standes- müssen den ordinären und Extraposten, wenn diese hinter ihnen kommen oder ihnen
begegnen, aus dem Wege fahren und sie ohne- Schwierigkeit vorbeilassen, sobald der Postillon
ins Horn stößt.
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(§ 27.) Außer diesen Fällen müssen ledige oder blos mit Personen besetzte Wagen
und Kutschen allen mit Sachen und Effecten beladenen Wagen, wohin auch Kutschen, die
Koffer oder sonstige Bagage führen, zu rechnen sind, ausweichen.

(§ 28.) Begegnen sich zwei beladene oder zwei ledige Wagen, so müssen beide auf
der rechten Seite zur Hälfte ausweichen.

(§ 29.) Kann einer rechter Hand nicht ausweichen, so muß dies von dem anderen
SEND g0scheh8U· ,

(§ 30.) Fehlt es auch dazu am Raume, so muß in dem Falle des § 27 derjenige,
welcher zum Ausweichen verbunden ist, sowie in dem Falle § 28 der, welcher den anderen
zuersE geirs1tIahr wird, an einem schicklichen Orte so lange still halten, bis der andere Wagen
vorti er .

(§ 31.) Kommt ein Wagen von einem Berge oder von einer steilen Anhöhe herunter
und ein anderer Wagen fährt hinaus, so ist der letztere jederzeit zum Ausweichen verbunden,
er mag schwerer beladen sein oder nicht.

(§ 32.) Bei hohlen Wegen oder anderen engen Pässen muß jeder zuvor stille halten
und nach gegebenen deutlichen Zeichen mit dem Horn, mit der Peitsche oder auf andere Art
so lange warten, bis er versichert ist, daß kein anderer Wagen sich schon darin befindet.

(§ 33.) Jst der hohle Weg oder enge Paß von solcher Länge, daß die gegebenen
Zeichen von einem Ende bis zum anderen nicht deutlich gehört oder wahrgenommen werden
können, so muß an solchen Plätzen, wo Raum zum Ausweichen vorhanden ist, aufs neue ge-
wartet und das Zeichen wiederholt werden.

(§ 34.) Außer den Posten muß jeder vorfahrende Wagen dem hinten folgenden
schneller fahrenden, wenn dieser nicht anders vorkommen kann und der Raum es erlaubt, auf
Ein g;gebenes Zeichen soweit ausweichen, als es nöthig ist, damit letzterer seinen Weg fort-
etzen önne.

sollen auf allen öffentlichen Straßen Anwendung finden und soll eine Uebertretung derselben vor-
behaltlich des gesetzlichen Schadenersatzes (§§ 35�37 A. L.-R. II 15) der in dem § 14 dieser
Verordnung angedrohten Strafe unterliegen. »

Bei Begegnungen von mit Langholz beladenen Wagen mit anderen Fuhrwerken an Biegungen
der Straßen müssen die ersteren Wagen vor der Biegung so lange halten, bis das andere Fuhrwerk
vorüber gefahren ist. Sind die begegnenden Fuhrwerke beiderseits mit Langholz beladen, so muß dasjenige
Fuhrwerk in vorbezeichneter Weise anhalten, welches aus der inneren Seite der Wegebiegung fährt.

§ 8. Sofern mehrere mit Langholz beladene Wagen die nämliche Straße in der gleichen
Richtung befahren, müssen dieselben .

a« untereinander einen Abstand von mindestens 10 Ruthen oder 37 m oder 50 Schritten beobachten,
b. außerdem die nämliche Seite der Straße einholten.

§ 9. Marschirenden Militair-Abtheilungen, Leichen und anderen öffentlichen Auszügen ist
sowohl von vorfahrenden, als auch von entgegenkommenden Fuhrwerken überall vollständig Raum
zu geben. Gestattet dies die Dertlichkeit nicht, so muß so lange gehalten werden, bis jene vorüber sind.

§ 10. Das KnalIen mit der Peitsche beim Vorüberfahren bei anderen bespannten Fuhr-»
werken ist untersa t.S

§ 11. Der Führer eines Fuhrwerks muß, die Zügel in der Hand, auf dem Fuhrwerk
oder aus einem der Zugthiere oder in ihrer unmittelbaren Nähe bleiben und das Gespann fort-
während unter Aufsicht halten. §

Wenn er anhält, darf er sich nicht über 5 Schritte von dem Fuhrwerk entfernen, ohne
die Pssferde abzusträngen oder sonst ausreichende Vorkehrungen zur Verhütung von Unglücksfällen
zu tre en.

§ 12. Die Bestimmungen dieser Verordnung finden aus allen chaussirten und nicht
chausfirten öffentlichen Fahrstraßen Anwendung, soweit nicht für erstere besondere gesetzliehe Vor-
schriften gelten (Vergl. die zusätzlichen Vorschriften zu dem Chausseegeidtarif vom 29. Februar 1840
� G.-S. S. 94

§ 13. Bezüglich des Verkehrs von mit Dampf bewegten Fahrzeugen (Locomobilen,
Dampswalzen u. s. w.) und von Velocipeden auf öffentlichen Straßen wird auf die diesseitigen
Polizei-Verordnungen vom 31. Januar 1887 bezw. vom 25. März 1891 Bezug genommen.

· § 14. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 60 M»
im Unser-mögensfalle -mit verhältnißmäßiger Hast bestraft.

§ 15. Alle dieser Verordnung entgegenstehende Vorschriften, insbesondere
die diesseitigen Polizei-Verordnungen vom 15. October 1880 und 4. August I884, betreffend die

Bezeichnung der Fuhrwerke,die di;ssei;1itge Polizei-Verordnung vom O. August 188k7, betreffend die Beleu(ht-ung der �Fuhrwerke
ei achtzeit,
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die diesseitige Polizei-Verordnung vom. 17. November 1877, betreffend den Gebra«uch,von Geläuten
oder Scheliens bei· Schlittenfuhrwerken, sowie

die. Polizei-Verordnungen. der- Kiiniglichen- Negierungen zu- LieTgnih vom 29. September 186l)s
(A«mtsdlatt- S. 869), zu Breslau�- von! IS. Si»Ugttst 1860»(Atntsblatt S-. 195) und zu Oppeln·
vom 3-.:Juni 1862 (Anttsblatt S. 12-7),- betreffend den Transport von- Lang-h"jolz�,"

werden. aufgehoben- · » · » . ·
Der. Oder-Präsident der Provinz S(hlesien, Wirkliche Geheime Rath. gez. no n Seht-e-witz.

Namsla.u, den..2.0. Se«ntember. 1898.
Vorstehende Polizei-Verordnung bringe tch· hierdurch« wiederholt zur össeutiich.sn Kenniniß;;.

No. 473l Breslau, den 11. September 1898.
Zum Zwecke der Ehesehließung im Auslande verlangte ein. preußis(her Staatsangehöriger,

der in Preußen keinen Wohnsttz; gehabt hatte, von einer. inliindifchen Polizeibehörde ein Zeugniß
darüber, daß der von ihm beadsichtigten Eheschließung nach deutschcm Recht keine Bedenken entgegen-
ständen. Die Behörde lehnte die Ausstellung der Bescheinigung ab-, weil der Antragsteller an dem
Ort nicht gemeldet gewesen ist.

Unter Bezug aus den Ministerial-Erlaß vom Z. März 1896 � M. Bl. 18.96 S. 38�
� weise ich darauf hin, daß diese Bescheinigung stets von der Ortspolizeibehörde zu ertheilen ist,
und zwar ists "edesmal die Polizeibehörde zuständig, in deren Bezirk der Betheiligte innerhalb Preußens
seinen Wohnätz hat oder zuletzt gehabt hat.

Für die � praktisch naturgemäß nicht häusigen � Fälle, in denen der heirathslustige Jnländer·
in Preußen- einen Wohnsttz überhaupt nicht gehabt hat, erscheint es folgerichtig, daß die Ortspolizeibehörde
des legten preußischen Wohnortes seiner Eltern, eventl. des Gebutsortes seines Vaters, die Seitens-
der ausländischen Behörde verlangte Bescheinigung ausstellt, da die Zuständigkeit einer anderen in-
ländische.n Behörde zu deren Ausstellung überhaupt nicht zu construiren sein würde. In zweifel-
haften Fällen würde es selbstverständlich der Polizeibehörde sreistehen, durch Vermittelung des be-
treffenden Kaiserlichen Konsulats die etwa erforderlich scheinenden Erkundigungen über die persön-
lichen Verhältnisse der Verlobten einzuziehen.

Der Regierungs-Ptiisident. gez. von Het)de.brand und der Lasa. «
Namslau, den 19. September 1898.

Vorstehende Bekanntmachung theile ich hierdurch den Ortspolizeibehörden des Kreises zur
Kenntnißnahme und Nachachtung mit.-» -
No« 4741 Namslau, den 21. September 1898.

Während der Abwesenheit des Amtsvorstehers, Lieutenant von M«its,chke-Collande in
Gr.-Butschkau werden die Amtsgeschiifte von dem Bü i Urbantzyk in Reichthal geführt.r·germeister
NO« 475I Namslau, den 15. September 1898.

Den Magisträten Guts- und Gemeindevorstehern bringe ich hierdurch meine Kreisblatt-
Verfügung vom 11. April 1893 (Kreisblatt- Sttk. 16. No. 199) in Erinnerung, nach welcher die
Anzeigen über Veränderungen im Grundbefttz te. zu den Verzeichnissen-« land-" und sorstwirthschaf"t-
licher Betriebe, am ersten Tage jeden O«uartals, zuniichst also am I. October! er. an- den Kreis-
Ausschuß einzureirhen sind.

Ich ersuche bezw. veranlasse die vorgenannten Behörden, den genannten Termin pünktlich
innezuhalten.
N-. 476l » « �Nants«l·au, den 21. September I898

Messe ;Kreisblattversügung vom 7. d. Mts. � Nr. 452 � ist bis heute von folgenden
Guts- und Gemeindebehörden nicht erledigt:

Bachowitz Gut, Bankwitz Gent» Brzezinke. Gut, Buehelsdorf Gut, Dammer Gem., Erdmanns-
darf Gem., Grodltz Gent» Haugendorf Gut- J0liobsdorlZ- Gut, Jauchendorf Gut und Gent.,
K2n.Ulwis Gut- Krisen Gent» Lo«nka.u Gut- Lo.rzendars Gut- Micb.Elsdeti- Gut. Minkowsly
Gut, Ob.ischxw G.em., Paulsdorf Gut und Gem.,.. Sande Gut, Schmograu Gut--. Süi)1»·f-Illig.
Gent» Sophienthal Gem., Städtel Gut, til.-Steinersdors Gut. ««

« Die vorgenannten Ortsbehörden� -sorde-re ich hier«dnreh�zur Einreichung der Einkommen- . und
Ergänzungssteurr-Z«u- und Abgangsli-sten-nebst» Beliigen bezw. Negativ-Anzeigen bis zum 24. d." Mist.
zur Vermeidung der Adholnng dnrrh kostenpslichtige Boten nochmals aus,
-«-� M! M:-can. den 14.. Septewo-: 1ee8..

Diejenigen Guts- und GemeiUdA-Borst.ände Des Kreises, welche .ntit..Alj-sührung; der .PieT
seuchenbeiträge pro 1897J8 (Kreisblatt-Verfügung vom 28. Juli 1898 Stück · 32 No. -III) no
im Rückstande sind, werden an Absührung der Beiträge» an, die hiesigesz ikreis-i,cvmvtunalk(lslt binnen
S Tagen erinnert. B
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No- 478l · · ·Na1·nslau, den 20. September 1898.
Gemäß Verfügung des Kbmglicben Krcegsmm1steriums vom 17. 3. 98. No. 887J1 98«

A 1 nnd den dazu ergangenen Aussii·hrungsbestimmungen fahren die diesjährigen im Bereichedes VI. Armee-Corz-s für Truppenthecle desselben ausgehobenen Relruten von ihrem Aufent-
haltsort bezw. der die em niichstgelegenen Eisenbahnstatxon am 13. October er. direkt zu dem Truppen-
theil, siir welchen sie ansgehoben worden sind. Die Ortsbehörden des Kreises werden hierdurchangewiesen, möglichst bald nach Eingang der ihnen vom Bezirlsiommando zur Aushiindigung.
zngegangenen Gestellungsbefehle,» späte ens aber S Tage vor Beginn der Reisen, der-«
Fahriartenans abe der Reiseantrrttsstationen die Zahl der Retruten und deren Reiseziel (Garni-
sonort) ntitzuthIeilen.
III« 479l Namslau, den 21. September 1898.

Zur -Behebung von etwa vorhandenen Zweifeln bringe ich hierdurch im Anschluß an die
diesseitige Kreisblattversügung vom 29. Juli er. Stück 31 No. 386 zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Körung der Vullen an den im Kreisblatt bekannt gemachten Mufterungsorten unentgeltlich
erfolgt und daß die hierdurch entstehenden Kosten aus Kreismitieln gedeckt werden.

Die Gerneindevorsteher veranlasse ich diese Bekanntmachung zur Kenntniß der betreffenden«
Besitzer zu bringen.

III« 480l Namslau, den 20. September 1898.
Kürzlich sind einem preußischen Reisenden an der Grenze von Rumänien dadurch Weiterungen

erwachsen, daß sein Paß nicht ordnungsmäßig visirt war.
Jch nehme daraus Veranlassung, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß zum Uebertritt

auf rumänisches Gebiet ein Paß erforderlich ist, während eine Paßkarte oder sonstige Ausweise
(inbesondere auch Militairpapiere) nicht genügen, ferner daß die Pässe, die zur Reise nach Rumänien
beschafft sind, vorschristsmäßig visirt sein müssen und daß die diplomatifchen und lonsula"rischen
Vertreter Rumc·iniens von ihrer Regierung angewiesen sind, das Bisum kostenfrei zu ertheilen.

As« 481l Namslau, den 16. September 1898.
Meine Kreisblattverfügung vom 10. v. Mts. � No. 40.7 � betreffend die Einreichung-

der Pä:hterverzeichnisse an das hiesige Königliche Katasteramt ist von folgenden Guts- und Gemeinde-
behörden bisher nicht erledigt:

Böhmwitz Gemeinde, Brzezinke Gut und Gemeinde, Droschkau Gut, Eckersdorf Gemeinde,
Glausche Gemeinde, Jauchendorf Gut und Gemeinde, Kaulwitz Gut, Deutsch-Marchwitz Ge-
meinde, Michelsdorf Gemeinde, Minkowsky Gut, Saabe Gut, Schwirz Gut, Sgorselliß Ge-
meinde, Simmelwitz Gemeinde, Staedtel Gut und Gemeinde, Klein-Sieinersdorf Gut,
Sterzendorf Gut, Strehlitz Gut, Wallendorf Gut.

Ich erwarte die Einreichung nunmehr binnen 3 Tagen, widrigensalls Abholung durch-
iostenpflichtigen Boten erfolgen wird.

Die in dem Kreisblatte vom 16. September 1897 � Stck. 37 No. 476 � enthaltene
Bekanntmachung vom I. September 1897, durch welche dem Stellenbesitzer Carl Hunscha in Schade-
gur der Besuch von Srhankstc"ttten untersagt worden ist, wird hiermit aufgehoben.

Skorischau den 14. September 1898. Der Anrtsvorfteher.
J. V. gez. Sander.

Namslau, den 16. September 1898.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.

Ko. 482l« Namslau, den 11. September 1898.
Etloscheu ist die Rothlausseuche unter den Schweinebeständen:

1. des Molkereipächters Böer in Bankwitz
2. des Bauergutsbesitzers Sobek in Dammer.

Bei den vorgenannten Personen wird die Gehöftssperre aufgehoben und der Durchtrieb
von Schweinen durch die Ortschaften Bantwitz und Dammer im Rahmen der Kreispolizeiverordnung2
vom 14. Juni 1892 wieder gestattet.

III« 483l Namslau, den 20. September 1898.
Verpslichtet:

r.Bauergutsbesitzer Johann Steuer in Glausehe als Gemeindevorsteher
der Freistellenbesitzer Gustav Bernert I in Eisdors als Schöffe.
der Freistellenbesitzer Karl Schur in Eisdorf als Schöffe.

« · B e r e i d e t :
der Freiftellenbesitzer Gottli eb Jareßki in Gisdorf als Schösse. «

Nebst 2 Beilagen.

SOLO!-·
I«O



I. Beilage zu Nr. 38 des ,,Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag, den 22. September 1898.

Its- 484l Namslau, den 16. September 1898.
Dem Vorstand der evangelisch-lutherischen Diakonissen-Anstalt ,,Bethanien« zu Breslau ist

die Genehmigung ertheilt worden, eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer Haus-kollecttfe sei den bemittelte"ren Haushaltungen der Provinz Sehlesien im Laufe des Jahres 1899 zu
veran to ten.

No. 485I Namslau, den l0. September 1898.
Nachweisung der im Monat August 1898 aus dem Kreiskrankenhaufe sowie aus dem

Krankenhause in Reichthal entlafsenen Personen.
A. Krankenhaus in Namslau.1. Joseph «?-arnetzky, Knecht aus Grambschütz, am 23. Mai er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Gramb-self?titz au sge;1ommen, am 26. August er. entlassen; 95 Verpflegungstage a 40 Pf., zusammen 38 M. Ver-

v e ung o ten.2. Ros?na Schaaf, Arbeitern! aus Groß-Marchwitz, am 1. Juli er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Groß-Marchw1tz aufgenommen, am 18. August er. entlassen; 49 Verpflegungstage -Ei. 40 Pf., zusammen
19 M. 60 Pf. Berpslegungskosten. ·-

3. Martha Modler, Magd aus Obiscbau, am 5. Juli er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Obischaua1åfgenon;P1Ftn, am 6. August er. entlassen; 33 Verpflegungstage -«-. 40 Pf., zusammen 13 M. 20 Pf. Ver-
P egung o en.

4. Friedrich Stojan, Knecht aus Altstadt, am 24. 0&#39;uli er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Altstadt auf-
enommen, am 6. August er. entlassen; 15 Berp«slegungstage å. 40 Pf., zusammen 6 M. Verslegungskosten.5. L)hanna Kanzok, Lohngärtnerfrau aus Simmelwitz, am 28. 0«uli er. auf Antrag des Qrtsarmenverbandes
immelwitz aufgenommen, am 2u. August er. entlassen; 24 «;Berpflegungstage å. 40 Pf., zusammen 9 M.

60 Pf. Verpflegungskosten. ·
6. Mar1e Wollny, Wächterfrau aus Giesdorf, am 4. August er. auf Antrag des Ortsarmenverhandes Gies-dorf ak1fgenommen, am 8. August er. entlassen; 5 Verpflcgungstage Ei. 40 Pf» zusammen 2 M. Verpfle-

gungs of en.
7. Robert Kruber, Schulkuabe aus Lankau, am 4. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes LankauaHfgenom;n"Ftn, am 31. August er. entlassen; 28 Verpslegungstage -Z. 40 Pf., zusammen II M. 20 Pf. Ver-

p e un s o en. «AS. Anna sgandzia, Magd aus Dammer, am 4. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbaudes Dammer
aufgenommen, am is. August er. entlassen; 10 Verpflegungstage å.40 Pf., zusammen 4 M. Verpflegungskosten.

9. Franziska Pioch, Kind aus Strehlitz, am 9. August er. auf Antrag des Orts-armenverbandes StrehlitzaHfgenomgnFn, am 21. August er. entlassen; IS Verpflegungstage å. 40 Pf., zusammen 5 M. 20 Pf. Ver-
p egungs o ten. «

10. Thomas Lakomy, Knecht aus Strehlitz, am 10. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Strehlitz
ausgenommen, am 20. August er. entlassen; 11 Verpflegungstage -X 40 Pf., zusammen 4 M« 40 Pf. Ver-
pslegungskosteu.

II. Hermaun Werner, Knecht aus Obischau, am 12. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Obischauaxåfgenon1;11ftn, am 22. August er. entlassen; 11 Verpflegungstage D. 40 Pf., zusammen 4 M. 40 Pf. Ver-
P egungs o en.

12. T�ohanna Kiebel, Arbeiterin aus Simmelwitz, am 15. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
VimH1elwitz ;u;·fgenommen, am 16. August er. entlassen; 2 Verpflegungstage o. 40 Pf., zusammen 80 Pf.

erp egungso en. «
18. Zoseph Wluka, Schulknabe aus Ober-Wilkau, am 18. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes6 b(;;E-fWLgkauflaufgen1;nH11en, am 21. August er. entlassen; 4 Verpslegungstage å. 40 Pf., zusammen 1 Bd.

0 . erp egungs o en. « ·
14. August Neugebauer, Rentenempfänger aus Damnig, am 20. August er. auf Antrag des Ortsarmenver-

bandes Damnig aufgenommen, am 23. August er. entlassen; 4 Verpflegungstage a. 40 Pf., zusammen
1  60 Pf. Verpflegungskosten.

15. Jul1ane Kokot, Knechtssrau aus Nassadel, am 20. August er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Nassadelafusgeno1;1kmFtn, am 25. August er. entlassen; 6 Verpflegungstage o« 40 Pf., zusammen 2 M. 40 Pf. Ber-
p egun o en.

IS. Anna Z,tschig, Magd aus Mittel-Wilkau, am 24. August auf Antrag des Ortsarmenverbandes Wilkauak1lsge11on;;11jetn, am. 27. August er. entlassen; 4 Verpflegungstage D. 40 Pf., zusammen 1 M. 60 Pf. Ver-
p egung o en.

17. Martha Kühn, Dienstmädchen aus Ellguth, am 24. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Ell-5gzuthflausgeno;11�zt11en, am 29. August er. entlassen; 6 Verpslegungstage -Z. 40 Pf., zusammen 2 M. 40 Pf.
erp egungs o en. «

18. Anna Post aus Giesdorf, am 11. Juli er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Giesdors aufgenommen,
am 27. August er. entlassen; 50 Verpflegungstage a 40 Pf. zusammen 2() M. Verpflegungskosten.

19. Albert Babik aus Dammer, am I. Au ust er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Dammer aufgenom-men, am 20. August er. entlegen; A) Herpflegungstage a 40 Pf., zusammen 8 M. Verpflegungskosten.20. 0oseph Kardaseh aus Groß- archwitz, am 17.Ful1 er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Groß-Y2arfelhwitz a;1Ifgtenommen, am 20. August er. entla en; 35 Verpflegungstage o. 40 Pf., zusammen 14 M.
erp un s en.M "g B. Krankenhaus in Reichthal.

1. Paul Kosehik, Knecht aus Glausche, am 26. Juli er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Glausche auf-gFlnomme1k1,stam 6. August er. entlassen; 12 erpslegungstage -Z« 40 Pf., zusammen; 4 M. 80 Pf. Ver-
p egungs o en. �

2. Agnes Kurnol, Ortsarme aus Buchelsdorf, am Z. August er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes
Buchelsdorf aufgenommen, am 7. August er. entlassen; 5 Verpslegungstage d. 40 Pf., zusammen L M.
Verpslegungskosten. «
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Z. Johann Nowak aus Buchelsdors, am 6. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Buchelsdorfak1lfgenon1;ttån, am 16. August er. entlassen; II Verpflegungstage a 40 Pf., zusammen 4 M. 40 Pf- Ver-
p egungs o en.

4. Andreas Czichos, Knecht aus Riemberg, am 6. Juli er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes RiembergaFlfgenon;kn;än, am 20. August er. entlassen; 46 Berpflegungstage e. 40 Pf., zusammen 18 M. 40 Pf. Ver-
p egung en.
Karoline Smogol, Arbeiterin aus Slorischau, am Ia. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Skortschau aufnenommen, am 28. August er. entlassen; 16 Verpslegungstage s. 40 Pf., zusammen 6 M.
40 Pf. Be fle ungskosten.tP g6. Maria Sowa, Dienstmädchen aus Schmograu, am 27. AuV1st er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Schmograu ausgenommen, am 30. August er. entlassen; 4 erpflegungstage e. 40 Pf., zusammen I M.
60 Pf. Verpflegungskosten.

Die vorstehend berechneten Kosten sind b estim mt bis zum 27. d. Mts. an die hiesige
Ikreiseommunalkasse, Bahnhosstraße No. 8, abzuflihren. Eine besondere Mahnung erfolgt nicht,
es werden vielmehr die riickstiindigen Beträge durch den Gerichtsvollzieher beige-
trieb en w erden , wodurch den Siiumigen nicht unerhebliclie Kosten entstehen.

Der Königliche Landrath und Vorfitzende des Kreis-Ausschusses.
J. V.: v. Spiegel, Kreis-Deputirter.

5..

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Ste.ckbrief.
Gegen den Klempnergesellen Johann Wieczorek, geboren am 30. April 1872 in Bri-

nitze Kreis Kreuzburg O.S., zuletzt in Namslau welcher sieh verborgen hält, ist die Untersuchungs-
haft wegen Haussriedensbruchs, Nöthtgung, Bettelns und Betrags verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das nächste Gerichts-Gefängniß abzuliefern.
Z. J. 747x98.

Oele , den 11. September 1898. Der Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die Geschästszimmer des Bezirks-Conmmndos nnd des Hauptmeldeanrts

Krieg befinden sich vom I. October d. Js. ab nicht mehr Alte Bahnhofstraße 19 sondern
Kaferne It Polnifcheftrasze.

Brleg, den 8. September 1898. Königliches Bezirks-Conmtando.

· Nichiqmi«cichek Theil.

Zu der im October d. J. stattfinden·den · »
«3Berc00sung im Hi. "Vrncenz-Verein
bittet edle Freunde nnd Gönner desselben um gütige Abnahme von
Loosen und Zuwendung von Gewinngegenstiinden

Der Vorstand. g
Gestern Nachmittag 3 Uhr entschlief

sanft nach schweren, mit Geduld er-
tragenen Leiden unsere liebe, herzens-
gute Gattin, Mutter, schwägerin und
·!lJante, die Frau Bauergutsbesitzer

chkistiane ·l�itze.
Dies zeigen um stille Teilnahme

bittend an «
die tiet�betriibten Hinterbliebenen.
.Jalc0bsdort�, d. 20. septbr. 1898.

Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr.

700 Thaler
sind am I. October 1898 zu vergeben. Näheres
in der Exped. d. Bl.

«!,frknmll1gc Y1ertIcIgecung.
Am Sonnabend d. 24. d. M. Nachm. 3 Uhr
werden im Schulgehöfte zu lIk(-as(-ts(10kt�

verschiedene Wirthschafts- u.
Hausgeräthe, ca. 4 Morgen
Kartoffeln und Stroh

meistbietend versteigert werden.
Das täglich erseheinende

»Be.rliner Blatt«
kostet vierteljährlie·l) nur 75»Pf.,

ist in deutsch-patriotischem Sinne geschrteben, bringt
außer Politik alle Neuigkeiten» des Reiches und der
Hauptstadt, auch spannende Erzählungen. Bestellungen
nimmt jede Postanstalt und jeder Landbrreft»räger an.
Soll der Briefträger das ,,Berl1ner Blatt« ins Haus
bringen, so sind 40 Pfg. extra zu bezahlen. Probe-
nummern unentgeltlich. Berlin, Kdthenerstr. 89.
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-« Achtung! I
Nach beendeter Jnventnr werde ich,

um neueren Muftern Platz zu machen,
vom I. bis 10. Oktober er. einen

großen ·«-�;�0sien
Alfemdewaaren,

L

Diensten. Øs(-·-Hals

darunter einige herrliche Von-ten,

Regnlatenre,
darunter einige große mit Gewichtzug,

Werken Taschenuhren
u. Nickelketten

gegen Baarzal)lung in meinem Hauptgeschäft
I&#39; Krakauerftraße 25 T

O zu ,Is7laBrtkpretseU 0verkaufen.

J andere. keinmal.
Giinftige Offerten

für Gaftwirthe und Krämer.

Freiw. Verfteigerung
wegen .3larlkngeø.

Am Montag- den 26. d. Mts.
Vormittag 10 Uhr

3Lv3:åee ich in II(-lclIt11ul im c2e1cullu�fchen
neefkliieclene CI?oloninl- ums 8pezeeei-
inneren, Æni:clcii[ckien, Melken, Zl)infel,
schwimme 2e. 2e. Gläser, Nägel,
8ieiclie, I!)eii[sfcen, 8cfn:eibmnieeialien
2e., nerfcliieclene Tonnen unt! Fässer,
Wien, Diiten, Cigarren, l Re-
pofitorium mit 8cfcnblatlen, I
eisernen Gelt-fehrank nat! nee-
fcliieiIene entferne GegenIfsintIe

öffentlich meistbietend versteigern.
Die Verfteigerung wird eventl. am

Dienstag fortgesetzt.
Wiese G ich« 1Izi
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« Pferde-IllIerleauf. :
Am 26. September d. J. Vormittags

10«J2 Uhr follen in NnaIs1att auf dem Stall-
platze der 5. Eskadron unterzeichneten Regiments
mehrere auerangirte Dienstpferde der 4. nnd
5. Eskadron, öffentlich meistbietend gegen gleich
baute Bezahlung verkauft werden.

O. U. Meefendorf, d. I. September 1898.

llkagot1ek-llegi111ent
Kling Fkietlkiel1 l1l. (2. sel1les.) No. il.

sit-0·0·9l0i0-O-so;-I
Eint-fehle mein

reirhhaltiges Lager J.
Von

Mo b ein
in echt Nußbaum und imitirt

-O-ists«-O·

-O«

-RGO-O

»Es«

Lager von Spiegeln
in allen Größen zu »

i)eraligesehten zweiten
einer gütigen Beachtung.

E. Post!-achI

TifcfileemeiIiee.
Andreas-Kirchftr. -No 2,

» Icl1rägiilIet der Innern von Herrn Optik.
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««CZ«Z3 O (Z?ZO(Z CI OF) O O CI CI

Au

dten «» M»ich das me nem verstorbenen Manne in so reichem Maaße geschenkte Vertrauen auch auf m -
ich bemüht sein alle Auftrage mit großter Sorgfat auezuführe

ge b t et

yet

neinem vers orbenen Manne dem

Ist(-t2okel:.

hren unt bestens Erfolg

- -z;, x2,«skzsxz-xz gez es«-k3««z.J«k3-Cz»-CI«-es: Cz es O« ««-(-IT «-es-Cz  es esse:-Z) ask;-c57(s7-is geses-

jetzo:-eJk.

t;0ß 1ch
t1Ie

rang desse ben e tüchtigen erf(IbteUeU
so

fuhrer
orbeuen Mann ekha ten und seit 6 Ja

U

das von

r I.
nen

Meinen verehrte zur ge IllTgM N0chk Ö?

IHchnerdermegeführ e Gefchäft nach we vor fort ühre Jch k)sbO ZU! VI k
dung durch me neu verfi

Frau

thät g war

AOZ)«.L)«C)-S-2«8Z-�sZ«.LZ S-Z«8Z-»F?-»F-Z S;-8Z«»sZ5Z-O«

wittmktr

n Kunden

sbiangenommen, der se ne erste
m großen Sta

Gesti1tzt darauf, b tte
tragen zu wollen und verde

Um giirge A träU

«. -US? SEEBECK?-C) LIABLE)

Nur 11 Pfg. wöchentlich,
das find vierteljährlich 1,50 Mark, kostet die
billige und beliebtefte Tage6zeitung, der in

Ratibor
täglich 12 große Seiten stark erscheinende

,,General - Anzetger
fnr Skhlefreu und Pofen«

mit feiner täglichen 8feitigen Gratis-
Unterhaltungs-Beilage ,,H ausfreund«,
der Wochen-Beilage ,,Landwirtl)« und dem
Eisenbahn-Fahrplan.

Eine folche Fiille des gediegensten Lesestoffes
bietet kaum eine andere Zeitung. Täglich die
telegraphifcheu Schlußkurfe der Ber-
liner Effekten-, Produkten- und Spiritus-
börfe in großer Anzahl; Ziehunggliste der
preußischen Lotteriez anerkannt gediegeues
Feuilleton. Der ,,General-Anzeiger für Schlesien
und Posen« unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesammte öffentliche Leben; auöführlicher
Bericht über alle hervorragenderen Vorkommnisse;
Familien-Nachrichten aus Schlesien und
Posen und die von den Landwirthen so hoch-
gefchätzten, anerkannt zuverläsfigen Wocheu-
Wetter-Anfagen.

Jm ,,Arbeitsnachweis« des ,,General-Am
zeigers für Schlesien und Posen« täglich eine große
Zahl neue offene Stellen für Forstbeamte, Land-
wirthe,-Techniker, Kaufleute, Handwerker, Fabrik-
leiter, Aufseher, Ingenieure, Monteure, Kassen- und
Laufboten, Arbeiter, weibltche Personen aller
Berufe u. f. w.; ferner im ,,Geschäftsverkehr«
zahlreiche Anzeigen über An- und Verkäufe,
sowie Verpachtungen von Gütern, Geschäften,
Gasthäusern, Handwerksbetrieben u. f. w. Probe-
Nummer graue.

Der ,,General-Anzeigerfür Schlesien und Pofen«
(im» Post-ZeitungS-Katalog Nr. 2862 Seite I13)
kostet für das 4. Ouaktal 1898 nur 1,50 Mr.-und
ist sofort zu bestellen bei allen Postanftalten,
Landbriefträgern und der Ratiborer Geschüftsftelle.

Kupfer-
III-ins

zum lmprägniron ctos saatwoizons
empfiehlt- die

Germuaiu-1)r0geri0 und selten-
wnssorkal)ri11

0soak Reize.
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IDauerbraml -� «IKael"ieköfen

E- E·-··

Lask TO K -wo II I U I

Turch meine gesetzlich geschützten Einsätze ist es gelungen,

Kachelöfen als Dauerbrenner
so vorziiglicher Bauart herzustellen, daß dadurch die Concurrenz der eisernen Oese

eichviel welchen Systems, endgiltig aus dem Felde geschlagen ist. «
Der Dauerbrand-Kachelofen giebt stets eine gleichmäs3ige, angenehme und g

funde Kachelwätme ab und ist dieserhalb für Wohnräume aller Art, Krankenhäuser 2c.
uniibertroffen;

er braucht als Brennmaterial das denkbar Wenigste (Anthracitkohle circa 20 Psg.,
coaks 15 Pfg. in 24 Stunden);

er wird nur einmal bei Beginn der Heizperiode in Brand gesetzt, alsdann brennt de
selbe ununterbrochen Tag und Nacht;

er braucht nur täglich einmal Bedienung, da eine Füllung 24 bis 36 Stunden anhält
er dunstet nicht;
er staubt nicht;
er ist nicht seuergesc·ihrlich;
die Benutzbarkeit desselben ist fast unbeschränkt, alles sehr im Gegentheil zum eisernen Ofen;
die Ausstattung ist eine reiche, welche noch durch das sichtbare Feuer erhöht wird.

Geeignete Osensabrikanten zum Bauen derartiger Oesen weise iiberallhin nach und
stehe mit Reserenzen von staatlichen Behörden und Privaten Jedem zu Diensten. Kosten-
anschläge und Zeichnungen gratis. �� Zahlbare Vertreter gesucht.

0sea1« lIa«rtma.nn, B1·eslau, .Neus"ci�ies�tc-. ll6.
IIIIIIOIOIOIIIOIOIIIIIIIIIIII

I gebt. kleine Tajelwaage, B
I gebt. s7eireleum-Apparat,

nach tlen neuesten Einrichtungen gerettet I geh;-· NZI1mz3kI1jng
l " · d i l«t"t , .. . . .I::ssies3su::«d hsi?Le«3s7å(s,"1»(f,s)«:en1«å)sI «1«:«I) (noch gut nahend) ist bill1g zu verkaufen.

1,60, 1,80 bis 2,00 Mark Paul MjjII9k,
0l;t0 F-IIlDiI1-

Nekveasel1wäelIe
Bei Beginn des neuen Quer- &#39; Und VMU FOcgOzUstätIdO- AUgstgefT·1hI-
teils empfehle ich meinen APPOUtI0sigkM- GOd("1chkUköfchWäch2- Ge-
»(,»»«»  «» »...»,«z,,»»««,««»,«,: müthsverstimmung, Herzklopsen Magen-V schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf-

« o a I, u a I .  B   »  II-ätkiigt1tdel, Uebelkeit, Zittern der
W I EH8Mkk8k H9I)dM- äkUIMHUk9«

einer g-jjtj8«en Beachtung» O OOO O O O O O O O O O O»O O O O O O O

OOOOOOOOOOOOO

Aha-InenIents auf Zeitschriften unt! B - «

W K If .louI·nale nehme ich jederzeit unter Zu-  a re
sic11e1«11vg s(-1me1lste1« Bss0rg1111g ev Fa!-citat, kräftig und se-du ichmeckend, eck-
gegen. · sendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. d s Pf d «0· 0p1tZ· Postkollie vdn«9 Pfund an zollsrei. « un M

lett. liai1nstokii.e lltiense11 bei Hamburg.
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sillige se-agstIaelle
von 1ZtIakz� und Getreide-Hthanfecn, Httiegetu, .Fmtdats0en, sowie
alle Sorten Rosen, Gardinen- und For-ti9ren-gierigen, 3Iosetten und
seiten, größte Auswahl neuester 5pazierstockte, REgMI«ck)ktM8- 9UUUUk·
hätte, Tobak;-feifen, Cigarren[pitzen, ·Yortemounaie«:- und Eisenket-
taftl)en, Faschenmesser, Yecef[-site·-», 5piegec, «:-Jtk»eider-, YkanK-, Tropf-,
Zahn-, Taschen- und Ho)enerbiirsten, «,Iornkojfec, Fucci-YefleQs,
·Ftleider-, Juden- und Htt)itmst«&#39;inder, Htiefekziet)er, ,Ciandtuä)t)acter,

Ftiuder[tt)auKekn, Yapietüörve, Gtagereu, sowie verschiedene 9acanterie- und 5piekwaaren
in großer Auswahl, Rund- und Ziel)l)atmonica-Z m bekannter Güte, ZnIZnmtieu, Holz-
Fabcekts mit und ohne Einlaqe zu foliden PkOkfOU-

1!Ia1·ie 1!lenzel, Kantine-site. ou. 16.

welche noch Zahlungen an mich, zu leisten haben, erfu»che Weg·
· zugehalber, solche fpa·ttestenS

bis Ende dieses Monats an mich abzu-

Wohlfahrts-
I«0tt(-Drit-

Deutsehe«1«;«gg«j;1«;««tY-Zgebiete.
A1.1erhö(-hat genehmigt d. deutschen Kolchis-
Cesellsehskt und dem Deutschen I«�t·saeavet-eli-

tiit sit-sakeuptleg-e la den Il0lotiiea.
1 C S I0 (Z«kel(18(-winke zusammen

575,000 --L
gE3»?3k:: 100,000 -
50 voll, 25 voll, 15 voll,
E 1lI,lIl1lI - 2l1,l1lItI Ists å M! - l5,lllIlI
4 I« 5,lllIl1- 2tI,lIlIll Still II ZU - Zl1,lIlllI
1lIa»l,lIlIl1 - llI,lIlllI lS,lIl1l1 a l5 Mark -
ll1lJ U Still - 5ll,l1l1lI 24l1,l1l1l1 Mark.
Ziehung im Saale ei. Kgl Preuss. staats-Dort.

l.oose -ii-s-k l(alomal-l.atterse
å »-H» 3·30 äT;«.-?«««-I-·3i«Fi«�-�k-««�k-«;-�;«i.I�«;.,"";«-�-2«72·!

· allererste zu haben un(1zu
bez1ehen Hur(-h das General-debit-

l.u(lwig lIliiller8-c0·?
Bank-Geschäft

Berlin 0., B-eitests-esse S.
ItIlae11ets - Nil:-Ubert � Its-that-.

führen.
Narnelau, den 12. September 1898.

3(einriclt j(einzelrnann
vorm. II(-h. G«-1·iit2aet-.

A »» . «« »-Du  -xLO-«
S

,-,.·..-
- .-�

;
 «- -I .-·-&#39; .IF -««  -DIE(  I Pun    --H«

l - , . ,I »·L H«--I«-s· ·«-«·.4i; v» -»-«  .

�-- «»

0ÅY-T.
J·-B
»« - «

!-ohss«s lllt»&#39;qlö&#39;t-I«-statt
si�t»«at-et-ll«eflt-liegst,
Petca ts«Espttgtto,

Zu haben bei Julius Vs�2lo-it(-It. Ec,scfkcFS,
; .. , U &#39; Pl&#39; es
200,000 Si-ck gut get-kam-te »»J«3;·-;&#39;»sse ;;:«,F,f&#39;

stehen 2c3Zi? P aT(E:.k I:-i.oEa S
Ziegeln g3öljmwitz. · sowie »

C. schwand.  !1�01I«-Its-S!-1ksII
» ) Y emptieh1t die

. «g9Y9k-S . . . GermunEH;gx1o-gEeg(;jF selter-
Hchre1b-und goprrtmten Wo» -H-jetzo»
empsiehlt ()· ()pjkz· - e
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-� N ·- es-« -·Y«;; «; So » «« -edit« e-» se I ���·»
»»-O V, O sie sm aus 1·01I01I1 Ihre l«�ass1)o(1ea satt

X Bernst;ein her estelltH ed« .. g -Ho«-0i(,l3�-»,e-6«ge»1;I;J1t:Zs;;;J;;;«sH;;0· KARL F I«c«lfj"«IÄEl2I)S xv Glanzle«eke bei Weitem en kle1tber1(e1t.S» O-«« l«eataIe�s l«ne1tktu-lieu geben in einem sit-leis Glanz unt! Farbe, sinkt in 4�6 stunden
vollständig trocken ans kleben nie need. Zu beben in 0riginelbücbsen bei 0st-at« 1�let2e. »

I III II I II ITI«I

vorzüglich wirkenc1es
it-i S C II e s

Jnselctenfn1lver,
Fliegenpa.pier«,
Fliegenspä,ne

empfiehlt die
Adler-Apotheke. Dingen-Handlung

und soltorwasser-Fabrik
1)r. U. seh0enenloerg.

I II II II  » l

«,Bokzwaaren Fabrik
���� Gl0hetIsl;eiu

Post Ritter«Ts·grün, Sachsen.

Radkämme.
lliilzerne Riemenscheiben.
I7u«-gest »bis 12 Cc. , - H«"s«T« k s: r « e««« «- Wrag ra - ;«« «.-. ·«II".«  «

mit ·c-bgedkehteu  Küche"9".."«h"�E1se1;achs:en L «« z« Hobelban.ke,Un gU «0! . RoscUstäbc
beschlagen. «

S p o r t w a g e n.

il. l.. klemming

F«Il.u8«- ·u.:n.d. �.Eec:k·ba·U.e:c-
« lI;·iebtel- W liesangs-

bauser. WillIj!!jlI!"!Ik!j!!3iII»-H- l(asten.« « «! It «-·« « �-:--W fI.isf!xs;;jxz-z;-.;s!s«-M sw-bauer. j««!»i;e;-F«-.--««  O" kosten.
Mnster-Packete, 9 Stilck sortirt, für Kanarienzüchte

M. 6,� franco.
Plan verlange Pt«ets1jste Ue. 922.

Dienstmädchen
für jeden Stand, die nach Brc-statt ziehen
wollen, werden nur reell vermiethet bei

i1levnneilisfrau I«aal)e1-II,
- Breslau, Blücherftr. 24. ««

sclimieoewerlifkattmit ohmmg zu vermietben und bald oder«
später zu beziehen bei »

08wcscd Mo« Ue-J
Böhmwitz. f «
IN« «
«di

Krieger- Verein.
Zu dem am
Sonntag, den 25. d. Mts.,

ftatlfindenden

Fahnen»Feiyfeft
Krieger-Vereins Wall.-i1iIavklimiß

werden die Kameraden zu recht zahlrelcher Theil-
nahme aufgefordert.

Meldungen bis Sonnabend den 24. d. Mit.
Abende 6 Uhr beim Kameraden Kaufmann
G-. II I) .ca et·

Die Wagen stellt der Verein.
Abfahrt 121X4 Uhr bei Mas1i0s, deutsche

Vorstadt. Anzug: Vereineanzug ohne Schiirpe
mit Bundeeabzeichen.

, Der Vorstand.
Zent2ytz1Ii, Hauptmann a. D.

Vorsitzender.

Zur Einweihung
Mittwoch den 28. d. M.:

Ilasenln«aien, Zaclcl1ulm und
Baclcscl1inlcen mit salai,

wozu ergebenft elnladet

I-  Restaurateur.
Reichthal.



2. Beilage zu Nr. 38 des ,.Nams-lauer Kreis-blattes.«
Donnerstag, den 22. September 1898.

Arbeiter - Anmeldung.
Canipagne-Anfang:

Montag den 26 September er.. ... s O
Arbeiter-Anmeldungen nehmen wir von heute ab täglich auch Sonntags an.

Alle Arbeiter müssen mit den nöthigen Papieren und solche unter 21 Jahren mit Arbeits-
buch versehen sein.

Augwärtigen Arbeitern liefern wir bei rechtzeitige: Anmeldung, soweit der Platz in
unserem Arbeiterhause reicht, für 30 Pfg. pro Tag Wohnung und Beköstigung.

ZllcKlFl�silIlI«II( IZl.il�llslillIIZ.
Zehnter und Arbeiter Ein Lehrling

finden dauernde Arbeit bei

Ki-ost-et-,
Böhmwitz.

!.?.·.I!.!lIl»I!.!l!.I.1..!-«!.E,?!·!IIII"kk
Leute-Vogt

u engagiren. Nüchterne energische Men-.sehen kennen sich daselbst melden.

Fkbig1ll 6lilllscl1lZ
like-is Honigtau, Pol: Ekel(-liebst,

sucht für Neujahr

I GroßkUecht nnd
2 verh. Knechte

bei hohem Lohn und Deputat.
Suche für mein Colonialwaaren-Geschäft
einen Lehrling,

welcher polnisch spricht.
Fa-«! c-Y-fu«?-wes-E.

Hin Knabe
welcher�Lust hat Bärten! zu werden kann sich
melden bei

M Essai B«-esse,
Bäckermeister. g

Für mein Colonial-Waarengeschäft suche einen

z,iieljrting
mit guter Schnlbildnng und Sohn achtbarer
Eltern. Pius! NEUGI-

kann sofort antreten bei

Eag0 Woher,
Fleischerineister.

Welchen Einfluß hat»die Konkurrenz
des Tl)omasmehls aus die Verwendung von

Superphosphat ausgeubt?
Wie allseitig bekannt ist, wird nun schon seit Jahren

eine sehr lebhaste·Propaganda für die Verwendung von
Thomasmehl betrieben. Durch dieselbe ist erreicht worden,
daß die gseamn1te Thomasschlackenproduktion verbraucht
und die alten Bestände immer mehr ausgearbeitet werden.
Es war nun zu erwarten, daß das Eindringen dieses
Phosphorsäure-Düngers in den landwirtbschastlichen
Konsum auf den· Absatz der übrigen Phosphorsäure-
Dünger, namentlich des Superphosphats einen Einfluß
ausüben mußte. Die Thomas-mehlfabrikanten wollten
das Snpervhosphat verdrängen. Das ist nun nicht
aeschehen, vielmehr bat ein beträchtlicher Zuwachs des
Verbrauchs an S·uperphosphat von Jahr zu Jahr
stattgefunden. Die Urfache dafür ist hauptsächlich in
dem Umstand zu erblicken, daß die Erkenntnis von der
Nothwendigkeit einer küiistlichen Düngung mit Phos-
phorsäure immer weitere Fortschritte gemacht hat; dann
aber hat das landwirthschaftliche Publikum, wenn es
mit Tho·inasmehl zu düngen Versuche gemacht hat,
später vielsach anstatt» Thomasmehl Superphosphat
oder Superphosphat-Mischdünger zu verwenden gelernt.
Mit anderen Worten: Das Thomasmehl, ähnlich wie
der Kainit, hat viele Landleute, namentlich die kleineren
Besitzer, mit der Verwendung von künstlichen Dünge-
mitteln zuerst bekannt gemacht; diese sind aber nicht
dabei allein geblieben, sondern sind zum Gebrauch von
Superphosphat, von Ammoniak-Siiperphosphaten oder
gar auch von Kali-Ammoniak-Sicherphosphaten sowohl
bei der Herbst- wie Frlih1ahrsbestellung übergegangen und
kommen dabei sehr gut auf ihre Rechnung. Sollten aber
Leser dieser Zeilen bisher iioch nicht Superphosphat
verwendet haben, so möchten wir ihnen dringend em-
pfehlen, einmal einen größeren Versuch mit Ammoniak-
Superphosphat bei der kommenden Herbstbestellung zu
machen. Man verwendet davon 100��150 Psd. auf
den Morgen (�-i Hektar). Erhältlich ist ja dasselbe in
allen Düngersabriken und Düngerhandlungen.

Womit düngen wir in diesem Herbste?
Daß überall auch neben guter Stallmistdüngung

beim Wintergetreide eine Phoophorsäuredüngung
nicht fehlen darf, darüber besteht in unterrichteten
Kreisen kein Zweifel. Der Umstand nun, daß die
landwirthschastlichen Verbände und Vereinigungen



infolge eingetretener Differenzen, sich der Ver-
mittelung des Thomasmehlgeschäftes enthalten,
liegt die Frage nahe, wie denn die nöthige Phas-
phorsäuredüngung am besten auszuführen ist, und
kann es den Landwirthen gewiß nur erwünscht sein,
hierüber Klarheit zu erhalten. Die landwirth-
schaftliche Vereinigung empfiehlt an Stelle von
S&#39;-�homasmehl Superphosphat zu benutzen, sogar
Superphosphat in Verbindung mit Kalk! Der
rechnende Landivirt kann aber wohl kaum ernstlich
hieran denken,besonders beiden nicht unbedeutend
gesteigerten Preisen des Siiperphosphats,
welches fast doppelt so teuer ist wie
Thoiiiasinehlz ist es ihm ja doch möglich, für
dasselbe Geld fast doppelt so viel Phosphorsäure
im Thomasmehl zu befchaffen, wie im Super-
phosphat, so also ohne höhere Geldausgabe zu-
gleich eine bedeutende Anreicherung des Bodens
zu bewirken! Dazu kommt aber noch, daß das
Thomasmehl in vielen Fällen, und besonders bei
Wintergetreide, vor Superphosphat den Vorzug
verdient, auch ganz abgesehen von seiner großen
Nachwirkung. Außerdem aber ist Superphosphat
für die Herbstsaaten infolge der Knappheit an
Rohphosphaten und der fehlenden Schwefelsäure
gar nicht in ausreichendem Maße vorhanden, und
es ist unter solchen Verhältntssen ganz ausge-
schlossen, Superphosphat als Ersatz für Thomas-
mehl zu benutzen. Der Rath, Superphosphat in
Verbindung mit Kalk zu beiiutzen, um so auch den
in dem Thomasmehl kostenlos gelieferten Kalk»
dem Boden zuzuführen, ist als ein vollständig
unsinniger, die Landwirthe sehr schädigender, zu
bezeichnen. Denn durch Zusatz von Kalk zum
Superphosphat wird die rasche Wirkung des
Superphosphats so gut wie aufgehoben; der Kalk
wirkt hier also direkt fchädlich, und dazu soll der
Landwirth noch sein gutes Geld für den Kalt
zahlen! Da darf man wirklich sagen: -Herr,
behüte mich vor solchen Freunden !« � Knochen-
mehl als Ersatz für Thoinasschlacke zu wählen,
ist deshalb unmöglich, weil Knochenmehl über-
haupt nur in sehr geringen Mengen existirt. -�
Und das von Herrn Prof. Maercker in Halle als
Ersatz empfohlene Woltersche Phosphatmehl existiert
überhaupt nur im Laboratorium.

Durch seine ausgezeichneten Wirkungen, ganz
besonders bei Wintersaaten, hat sich das Thomas-
mehl überall, und mit Recht, treue Freunde er-
worben. Dies beweist auch der trotz aller Agi-
tation gegen dasselbe schon jetzt eingetretene
starke Herbstabsaß. Da aber eine erhebliche
Steigerung desselben während der Monate Sep-
tember und Oktober unausbleiblich ist, deshalb
Wagenmangel sicher wieder eintritt, ist frühzeitig»
Bezug nur anzurathen, und noch um so mehr,
als die Preisverhältnisse die allergünstigsten sind.
JederHändler kann hierüber genaue Auskunftgeben.

In einer· farbigen Beilage und musterhaftenWidergabe bringt der praktische RathIber im Obst-
und Gartenbau Abbildungen der für eutschland an-
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bauwürdigsten Pslaumensorten. Daran knüpft
die Reduktion die sehr beherzigenswerthe Mahnung,
hei Anpslanzuiig unserer gewöhnlichen Hauspflaumen
in Zukunft mit großerer Sorgfalt als bisher dafür zu
for en, daß nur solche Bäume gepflanzt werden, die«einst große, süße Früchte tragen. Einzig und allein
di So los keit, um roß Th «l hl Ue ·rg ig »z · g en ei wo auch n-
kenntniß derer, die in Deutschland Pflaumenbäume·
pflanzten, ist daran schuld, daß, wenn wir gute Back-
flaumen essen wollen, wir solche aus Bosnien und
der Türkei beziehen müssen. Es ist falsch- einen
Pflaumenbaum aus einem Kern zu ziehen, weil solcher
Baum fast immer ausartet und kleine, saure Früchte«bringt. Besser ist es schon, sogen. Wurzelausläuser
von solchen slaumenbäumen zum Pflanzen zu ver-
wenden, die große, schöne Pflaumen tragen. Am rich-
tigsten aber ist es, Stämme zu wählen, die mit Rei-
sern von guten Pflaumenbäumen veredelt sind, weil das-
allein unter allen Umständen die Sicherheit bietet, daß
man von dem Baume große, süße Früchte erzielt. Die«
Pflauine»nzuch»t liegt in Deutschland noch sehr im argen
und es ist dringend zu wünschen, daß in Zukunft mit
großer Sorgfalt bei Anlegung neuer Pflaumenan-
pflanz»ungen verfahren wird. ·Jn diesem Sinn sei aus·
die nutzliche farbige Beilage im praktischen Rathgeber
und die sie begleitenden. belehrenden Worte hierniit-
hingewiesen. -�

Das beste Hautpflegeniittel ist Byrolin. Die«
von uns bereits niehrfach hervorgehobenen Byrolin-
Prciparate der Firma ·Dr. Graf sc Comp. Berlin 0. 34-
haben auf ihrem Siegeszuge durch die Welt einen
weiteren bedeutenden Erfolg zu ·verzeichnen. Denselben
ist auf der mit dem IX. internationalen Kongreß
für Hygiene und Demographie in Madrid 1898 ver-
bunden gewesenen Aussiellung die Goldene Medaille-
zuerkannt worden. � Das Jnteresse der Herren Aerzte
für Byrolin ist auch längst im übrigen Ausland rege
geworden. Besonders in ·Oesterreich-Ungarn steigerte«
si·ch der Bedarf an Byrolin zu solchem Umfange, daß
die Firma Dr. Graf sc Comp; sich veranlaßt sah, eine«
Filiale ihrer chemischen Fabrik in gleichem Umfange«
wie in Berlin auch in Wien zu errichten. In Belgien,-
in der Schweiz, in England und in seinen Kolonieen,
in Jtalien, Rußland, Amerika, Türkei, Egypten und
Ostindien sind rührige Vertreter mit dem Betrieb des
Byrolin beschäftigt. � Byrolin ist von medizinischen
Autoritäten bestens einvsohlen als Haut»pflegemittel,-
gegen Wundreiten und Wundlaufen; bei der Geburts-
hilfe, gegen »Hitzausschlag, gegen Ausspringen der Haut
bei Kälte, bei der Massage 2c. Der gesammten Sports-«
welt sei Byrolin auf�s beste empfohlen. � Ueber die«
vorzüglichen Eigenschaften und Wirkungen des Byrolinzieht die beste Auskunft eine der Firma Dr. Graf se

omv., Berlin 0. 34 zusammengestellte Broschüre,
enthaltend Atteste erster medizinifchen Sachverständigen
aus allen Gebieten; wir empfehlen die Zusendung der
Broschüre, welche gratis und franko erfolgt, zu ver-
anlassen. � Ein Versuch mit Byrolin und Byrolinseise
wird sicher dieselben. jedem in Zukunft unentbehrlich-
erscheinen lassen.

Kirchliche Nachrichten.
Am 16. Sonntage noch �l�rinito.tis d. 25. September«

predigen:
Polnisch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nitranskh.
Vorm. 91-2 Uhr Herr Paftor Hinkler.
Nachm. 2 Uhr Herr Pastor Ray.
KolIekte für Studierende der Theologie.
Amtswvche von Sonntag, d. 25. September ab: Herr

Paftor Ray. .
Freitag, d. 80. September, Vorm. 8 Uhr Wochen-

gottesdienst Herr Paftor Roy; Vorm. O Uhr Veichte und
heil. Abendmahl Herr Pastor Nitransky.




